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Sachdarstellung:

Zusammenfassende Darstellung der finanziellen Auswirkungen

Finanzielle Auswirkungen: nein

Auswirkungen auf den Stellenplan: nein

1. Beschlusslage

1.1. BeschlUsse

e Gemeinderat am 24.04.2024, GD 139/24, Grunderneuerung und Umbau Linie 1
Teilprojekte Ehinger Tor und Wagnerstral3e, Grundsatzbeschluss

1.2. Antrage
Unerledigte Antrage des Gemeinderats zu diesem Thema liegen nicht vor.

2. Kurzdarstellung

2.1. Ausgangssituation und Zielsetzung
Mit der Aufnahme des StraBenbahnverkehres in Ulm im Jahr 1897 wurde auch der erste
Abschnitt der heutigen Linie 1 in Betrieb genommen. Seitdem hat sich die StraBenbahn
erheblich weiterentwickelt. Die StraBenbahnlinie 1 ist zu einer der Hauptachsen im Ulmer
Netz des 6ffentlichen Verkehrs geworden und transportiert rund ein Viertel der gesamten
Fahrgaste der SWU-V. Da die Fahrzeuge sehr gut ausgelastet sind, ist eine
Kapazitatserhohung im StraBenbahnnetz vorgesehen.
Die Infrastruktur der Linie 1 ist im Bereich der Altstrecke (Soflingen bis Donaustadion) auf
weiten Teilen am Ende ihrer technischen Lebensdauer angekommen bzw. muss dringend
instandgesetzt werden, damit der heutige Zustand erhalten werden kann bzw.
betriebliche Einschrankungen bei der Infrastruktur (wieder) zurickgenommen werden
kdnnen sowie heutige Regelwerke und rechtliche Vorgaben erfillt werden. Seit 2022 sind
daher wesentliche Abschnitte erneuert worden.
Hinzu kommt, dass das Land Baden-Wurttemberg die Fahrgastzahlen bis 2030 (Bezugsjahr
2010) verdoppeln mochte. In Ulm wiirde dies eine Steigerung auf 60 Mio. Fahrgaste
bedeuten. Die stadtische Abteilung Mobilitat und SWU-V gehen davon aus, dass durch
ortliche Push- und Pull-MaBnahmen (z.B. erfolgte Erhéhung von Parkgebihren,
Deutschland-Ticket, Ausbau des OPNV- und SPNV, Bahnprojekt Stuttgart-Ulm,
gemeinsamer Stadtverkehr Ulm/Neu-UIm) die Fahrgastzahlen und damit auch die
bendtigten Kapazitaten steigen werden. Fur das StraBenbahnnetz heif3t dies, dass neben
der Untersuchung von Netzerweiterungen insbesondere Bahnsteige verlangert und an
relevanten Knoten zusatzliche Kapazitaten geschaffen werden mussen.

2.2. Grunderneuerung und Umbau Linie 1

FUr alle MaBnahmen der Grunderneuerung Linie 1 liegt ein Forderbescheid (i.H.v. 62,5 %)
vor. Die in diverse Teilprojekte aufgesplitteten MaBnahmen sollten im Zeitraum 2022-
2026 flr ca. 15 Mio. Euro umgesetzt werden. Alle Baustellen konnten bisher wie geplant
ausgefihrt werden. Da inzwischen nicht mehr vorgesehen ist, die Umsteigehaltestelle
"Ehinger Tor" lediglich zu sanieren (und damit in einem gesonderten Projekt zu
bearbeiten) und die Erneuerung der Gleisquerung im Bismarckring aufgrund Dringlichkeit
auf Sommer 2024 vorgezogen werden muss, wird nach heutigem Stand die
Grunderneuerung bereits Ende 2025 abgeschlossen sein.
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Bei den Umbauten, die getrennt zur Grunderneuerung zu finanzieren und umzusetzen
sind, liegt der Schwerpunkt derzeit auf der Planung der Teilprojekte "Umbau
Umsteigehaltestelle Ehinger Tor" und "Umbau Wendeschleife Donaustadion”, welche
unmittelbar anschlieBend nach der Grunderneuerung baulich umgesetzt werden kénnen.

Bestandssituation

Die Gleisanlage zwischen Theodor-Heuss-Platz und BeyerstraBBe wurde 1991 hergestellt
und befindet sich im Wesentlichen in einem befriedigenden bis ausreichenden Zustand.
Der S-Bogen am Theodor-Heuss-Platz ist dagegen in einem mangelhaften Zustand. Er wird
versucht, mittels diverser NotmaBnahmen noch bis 2025 befahrbar zu halten.

Dank der Forderung der Grunderneuerung in Hohe von 62,5 % kann die Gleistrasse
"WagnerstraBe" nun in 2025 nach 34 Betriebsjahren erneuert werden. Aufgrund der
Umleitungsverkehre der B 10-Baustellen ware ansonsten eine spatere Erneuerung erst
nach 2030 moglich. Bis dahin kann die Trasse jedoch voraussichtlich nicht gehalten
werden. Zudem ist der Fordertatbestand " Grunderneuerung” zeitlich befristet und
nachrangig, so dass im Falle einer spateren Erneuerung keine Férderung mehr zu erwarten
ware.

Neben dem VerschleiBzustand der Schienen ist insbesondere das Pflaster im Gleisbereich
problematisch, da es fUr die heutigen Lasten des Busverkehrs nicht geeignet ist. Schaden
des Pflasters wirken sich darUber hinaus recht schnell im gesamten Gleisoberbau aus.

Die Haltestelle "BllcherstraBe" gehort mit Gber 3.000 Fahrgasten pro Tag zu den
wichtigsten Haltestellen im SWU-Netz. Die derzeitigen Bahnsteige sind fir den Einsatz
langerer Zige nicht geeignet (aktuell nur ca. 30 m Nutzlange) sowie fir das
Fahrgastaufkommen deutlich zu schmal. Zum Teil sind im Bereich von Einbauten die heute
erforderlichen Mindestdurchgangsbreiten nicht gewahrleistet. Das taktile Leitsystem, die
Unterstande und die Beleuchtung sind zudem zu ersetzen.

FUr den Einsatz der im Mai 2024 bestellten verlangerten StraBenbahnen ist der Bahnsteig
und Kreuzungsbereich zwingend umzubauen, da eine provisorische Erttichtigung nicht
maoglich ist. Darlber hinaus gibt es regelmaBig berechtigte Beschwerden, dass die
Kreuzung fur zu FuBB Gehende (v.a. Schiler/innen) gefahrlich und undbersichtlich sei.

Die wesentlichen Defizite der Haltestelle/Kreuzung BllcherstraBe sind:

e Keine vollstandige Barrierefreiheit
e Bahnsteige sind zu kurz fir 43-Meter-Zlge

e Bahnsteige sind zu schmal flr Fahrgastaufkommen und heutige technische und
rechtliche Anforderungen

e \Veraltete und unzureichende Haltestellenausstattung

e Die Querung der Kreuzung fur zu FuB3 Gehende ist problematisch: Die
Aufstellflachen (Inseln) sind nicht gekennzeichnet und deutlich zu schmal. Der
Individualverkehr ist derzeit tagstber bis 50 km/h freigegeben und aufgrund der
gebogenen StraBenflhrung sowie der Haltestellenausstattung teilweise schlecht
bzw. spat zu erkennen

e \Weder im Bereich der Gleistrasse, der Bahnsteige, der Fahrbahn noch des
Parkstreifens sind die erforderlichen Mindestmal3e eingehalten.

An der Kreuzung "ElisabethenstraBe/WagnerstraBBe" ereignen sich haufig Unfalle
zwischen Pkw und StraBenbahnen, da u.a. in Richtung Innenstadt das Linksabbiegen
untersagt ist, aber dennoch regelwidrig erfolgt. In Richtung Soéflingen (stadtauswarts)
erfolgt die Freigabe firr den Linksabbiegenden gleichzeitig mit der StraBenbahn, was
jedoch von unaufmerksamen Pkw-Lenkenden immer wieder Ubersehen wird.
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Erlduterung des Vorhabens

Haltestelle "BllcherstralBe"

Fir die Haltestelle "BllcherstraBe" wurden zwei Varianten naher geprift. Zum einen eine
Uberfahrbare Haltestelle und zum anderen einen Ausbau der Bahnsteige an bisheriger
Position (ahnlich Magirusstrale).

Fur die Einrichtung einer Uberfahrbareren Haltestelle gab es bereits Uberlegungen im Zuge
der Planung der Linie 2. Letztendlich wurde dieses Konzept aber verworfen, unter
anderem da sich die Fahrgastwechselzeiten erhohen wirden (Fahrgaste mussen erst vom
Gehweg Uber die Fahrbahn zu den Tlren laufen) und der Komfort fir den Fahrgast
erheblich sinkt.

An der Haltestelle "BlicherstraBe" wird diese Losung ebenfalls fir nicht sinnvoll erachtet,
da hier zusatzlich die Wartebereiche direkt vor den Fenstern der Anwohnenden liegen
waurden (inklusive des ca. zehn Meter langen Unterstandes). Der Verkehrsfluss des
Individualverkehrs wirde in diesem Zusammenhang deutlich schlechter werden, da die
Fahrbahn stets gesperrt werden musste, wenn eine Bahn kommen wirde. Dass die
Gegebenheiten flr mobilitatseingeschrankte Fahrgaste schlechter werden wurden, da sie
in recht kurzer Zeit den Weg zur StraBenbahn bewaltigen mussten, ggf. mit der
Beflirchtung, dass der Individualverkehr nicht rechtzeitig die Rotsperrung der Fahrbahn
beachtet, wurde als zusatzliche Schwache dieser Konzeption bewertet.

Als Vorzugsvariante wurde daher der Ausbau der Bahnsteige an der bisherigen Position
festgelegt. Die Bahnsteige werden durchgehend auf eine Breite von mindestens drei
Metern zu Lasten des Gehwegs erweitert. Der Gehweg wirde dennoch im Planbereich
durchgehend mindestens eine Restbreite von 2,5 m behalten. Diese Breite ist aus
planerischer Sicht flr den dortigen Gehweg akzeptabel, zumal an anderen Stellen der
WagnerstraBe in dieser Dimension vorhanden. Nur durch die Bahnsteigbreite von
mindestens drei Metern kann, abztglich der Sicherheitsabstande zur Fahrbahn, die
erforderliche Breite von 2,5 m fir den barrierefreien Zustieg mit Klapprampe gewahrleistet
werden. Die Bahnsteigkante wird auf 23 ¢cm Uber Schienenoberkante (heute 20 cm)
angehoben. Die Nutzlange liegt neu bei 42 m.

Die Verbreiterung der Bahnsteige hat den Nebeneffekt, dass die Verkehrsinseln mit einer
groBzlgigen Breite ausgebildet werden konnen.

Im Haltestellenbereich (ca. 120 m Lange) soll der Kfz-Verkehr in der Wagnerstra3e
ganztags auf 30 km/h reduziert werden. In diesem Zuge wird die Fahrbahn angehoben, so
dass der Kfz-Fahrende einen Unterschied wahrnimmt und sich zwischen Bahnsteig und
Gehweg eine nahezu ebene Flache fur freies Queren ergibt. Bahnsteig und Gehweg
werden mit drei Zentimeter hohen Borden, ahnlich der Friedrich-Ebert-StraBe, von der
StraBe getrennt. Auf dem Bahnsteig wird es kinftig mehr Sitzmdglichkeiten und einen
groBeren Fahrgastunterstand geben. Der Spritzschutz wird nicht durchgehend aufgestellt,
so dass ein freies Queren moglich bleibt.

Aufgrund der Bahnsteigverlangerung entfallt am nordostlichen Haltestellenende das
Grunelement mit den zwei dortigen Baumen.

Im Planbereich der Haltestelle wird der parallele Gehweg mit dem Ulmer Betonpflaster
ausgerustet und passt sich somit an die abzweigende Bllicherstrale an.

Um eine weitestgehend ebenerdige Losung zu schaffen, muss die Fahrbahn auch in den
Bereichen angehoben werden, an welchen jeweils kein Bahnsteig parallel zum Gleis fuhrt.
Aufgrund der geringen Fahrstreifenbreite in Zusammenhang mit den Parkplatzen mussen
Lkw die Gleistrasse heute teilweise mitnutzen. Da die Verkettung von unterschrittenen
Mindestmalen (Gleistrasse, Fahrbahn, Parkstreifen, Gehweg) in Zusammenhang mit der
geanderten Hohenlage auf keinen Fall mehr hergestellt werden darf, muissen auf der
Nordseite sieben und auf der Stdseite acht Parkplatze entfallen. Im Gegenzug kann die
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Fahrbahn dort auf die Mindestbreite 3,5 m erweitert, der Gehweg im kinftigen
Haltestellen-/Platzbereich aufgeweitet und die Grunflache erweitert werden.

Auf der Stdseite werden im Bereich der entfallenden Stellplatze an der breitesten Stelle
zwei Parkplatze als Ladezone/Kurzzeitparkplatze eingerichtet. Auf der Nordseite werden
daruber hinaus einzelne Parkplatze zur Ladezone bzw. zu Kurzzeitparkplatzen
umgewandelt, damit eine ErschlieBung des Gewerbes maglich bleibt.

Aufgrund der Verbreiterung der Fahrbahn und der Haltestellenverlangerung mdssen
insgesamt vier Baume (darunter drei sehr kleine) gefallt werden.

An der nordlichen Gebaudekante und auf den neuen an den Bahnsteig anschlieBenden
Gruninseln werden insgesamt zehn Ersatzstandorte fur kleinere Baume festgelegt.

Kreuzung "Wagner-/ElisabethenstraBe"

In Fahrtrichtung stadteinwarts wird ein zusatzlicher Linksabbieger hergestellt, um die
Mindestbreite der Fahrbahn zu gewahrleisten muss dort der Gehweg auf 2,5 m
eingeschrankt werden.

Im restlichen Kreuzungsbereich werden die FuBgangerfurten etwas gerader angeordnet
und die Lichtsignalanlage erneuert. Mit der neuen Anlage wird es fur beide Linksabbieger
generell Rot geben, wenn eine StraBenbahn kommt.

Erneuerung Gleistrasse

Die Gleisanlage wird innerhalb der heute bestehenden Grenzen erneuert und die
Betontragplatte aufgrund des zu erwartenden guten Zustandes erhalten.

Der Bahnkorper selbst ist heute mit Betonpflaster ausgestattet. Aufgrund der bekannten
Problematik ist es keine Option, wieder neues Pflaster zu verbauen.

Die SWU haben ein Umbau zum Gringleis zusammen mit den stadtischen Abteilungen
wohlwollend geprift.

Die Anlage eines Gruingleises wurde aus folgenden Grlinden letztlich einvernehmlich
abgelehnt:

e Die Rettungsdienste bendtigen zwingend eine durchgehende Befahrbarkeit und
einen ausreichend festen Untergrund, um Drehleiterfahrzeuge abzustitzen. Die
Entsorgungsbetriebe mussen jederzeit die Kanalschachte in Trassenachse erreichen
kdnnen. Aus diesen Grinden ware nur ein befestigtes Gringleis (Rasengitter-
System) maglich.

e Geeignete Rasengittersysteme sind im Bereich von StraBenbahnen kaum im
Einsatz. Es wurden Erfahrungswerte aus Wien und Hannover angefragt. Der
dortige Einsatz hat nur bedingt optisch gute Ergebnisse gebracht, ist nur mit
Einschrankungen auf Ulm Ubertragbar und liegt erst seit kurzem.

e Die WagnerstraBBe wird regelmaBig von Fahrzeugen des Individualverkehrs an nicht
zulassigen Stellen gekreuzt. Dies wirde auch bei der Verwendung eines
Rasengittersystems weiterhin so geschehen. Die SWU hatten somit einen deutlich
hoheren Aufwand, um dieses System instand zu halten, da es fir diese Fahrten
nicht vorgesehen ist.

e Eine Eindeckung mit hitzeresistentem Sedum ist nicht moglich, da es keine
Belastung (Fahrzeug- und FuBverkehr) vertragt und die WagnerstralBe zu schattig
ist. Es warde sich somit aufgrund der erforderlichen Bauform nur um einen Rasen
handeln kénnen, dessen okologische Bedeutung eingeschrankt ist und auBerdem
die Trockenzeiten mit der sehr geringen Substrat-Aufbauhohe kaum vertragt (siehe
Zustand der Linie 1 Bofingen im Sommer).



e Das Wasser, das durch ein Grungleis aufgenommen werden wirde, konnte kaum
ablaufen. Aus statischen Grunden kann die vorhandene Betonplatte nur sehr
punktuell durchbrochen werden. Durch Schienen sowie Schienenverbindungen
wurde das Wasser nur eingeschrankt zu diesen Durchbriichen laufen. Der
Untergrund darunter ist stark verdichtet, so dass kein/kaum Abfluss zu erwarten ist.

e Die Polizei und Verkehrsbehorde lehnt ein Griingleis strikt ab, da die Gleistrasse
"WagnerstraBe" bei blockiertem Fahrweg (z.B. Rettungsdienst) auch fur Kfz
sichtbar befahrbar sein muss.

e Im Falle von Schienenersatzverkehr (SEV) wirden diese Busse kiinftig im
Individualverkehr mit Tempo 30 (Larmaktionsplan) mitschwimmen, wodurch sich
die Fahrzeit im Vergleich zur StraBenbahn verlangert. Bei SEV ist dann der
punktliche Umstieg in Soflingen nur noch eingeschrankt herstellbar.

e |Im Bereich "BllcherstraBe" waren zusatzliche SEV-Haltestellen nétig, so dass eine
ebene Flache nur eingeschrankt hergestellt werden konnte.

e Essind Auf-/Abfahrten in den Bereichen "BeyerstraBe" und "Theodor-Heuss-Platz"
herzustellen sowie befestigte Flachen fir die Busschleppkurven an der
ElisabethenstraBe.

Alternativ haben die SWU u.a. den Einbau einer Betonfahrbahn mit grobkérnigem
Gesteinsmaterial geprift. Diese optisch sehr hochwertige Gestaltung kam bei der neuen
Luxemburger StraBenbahnstrecke zum Einsatz. Aus Sicht der beteiligten Ingenieurbiros
ergibt sich aber neben einem deutlich komplexeren Aufbau, ein drei- bis flinffach erhohter
Preis fUr die gesamte Fahrbahn. Dartber hinaus ist der Bau unter eingleisigem Betrieb
nicht maoglich.

Daher soll die Gleistrasse kiinftig mit einer Asphalteindeckung versehen werden. Diese soll
mit einem Farbasphalt (z.B. sandfarben) und einer Pragung (z.B. Pflaster) ausgeristet
werden. Die Mehrkosten fir die gesamte Wagnerstral3e im Vergleich zu einem normalen
Asphalt liegen bei etwa 300.000 € und werden von den SWU getragen. Uber die gesamte
Lebenszyklusdauer (v.a. Unterhaltungsaufwand) liegen die Kosten nicht héher als bei
(erneuter) Pflasterbauweise.

Ein Umbau des besonderen Bahnkorpers zu einem straBenbindigen, so dass die
Fahrstreifen des Individualverkehrs entfallen konnten, wurde nicht ndher betrachtet, da
dies eine durchgehende Querschnittsanderung zur Folge hatte. Ein solcher Umbau wurde
erfordern, die gesamte Wagnerstra3e von Hauskante zu Hauskante neu zu gestalten,
denn die bestehende Gleistrasse hat beispielsweise kein ausreichendes Lichtraumprofil fur
Aufnahme des Kfz-Verkehrs.

Darutber hinaus sehen die SWU erhebliche Nachteile wie ganztags Tempo 30 durch
Larmaktionsplan und parkende Autos am Gleis, was dem Forderziel der Verbesserung der
OPNV-Verhéltnisse im Zuge der Grunderneuerung entgegen steht.

Ein solcher Umbau ware baulich sehr umfangreich und kostenintensiv, nur auf lange Sicht
maoglich (umfangreiche Abstimmungs- und Planungsprozesse) und ist daher im Rahmen
der nun angestrebten Erneuerung keine Option.
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Geplante MaBnahmen

Haltestelle und Kreuzung "BllcherstraBe"

e Verlangerung der Bahnsteige auf 42 m Nutzlange, Verbreiterung auf min. 3 m und
Erhéhung auf 23 cm Uber Schienenoberkante

e Ausbildung von richtigen Verkehrsinsel mit min. 3 m Breite

e Erneuerung des Belags und samtlicher Ausstattung

e Umbau der parallelliegenden Gehwege und Fahrbahnen

e Anhebung der Fahrbahn mit geschwindigkeitsreduziertem Bereich
e Pflasterung der Gehwege und ebenerdiges Queren zum Bahnsteig

e Fallen von vier Baumen und setzen von zehn kleineren neuen Baumen an der
Nordseite der Wagnerstral3e und im Bereich der Haltestellen

e Entfall von Parkplatzen, um Mindestmal3e soweit moglich herzustellen. Herstellung
von mehreren Stellplatzen als Ladezone/Kurzzeitparkplatze an den geeigneten
Stellen.

Kreuzung "Wagner-/ElisabethenstraBe"

e Erneuerung der Signalanlage (bedingtvertraglichen Verkehrsstréme haben nicht
mehr zeitgleich mit StraBenbahn griin)

e Neuer Linksabbieger in die nordliche ElisabethenstraBe
e Punktueller Umbau des Gehwegs auf 2,5 m

Gleistrasse

e Erneuerung von rund 1.500 m Gleis zwischen BeyerstraBBe und Theodor-Heuss-
Platz

e Einbau eines hellen Farbasphaltes mit Prage-Muster
Weitere MaBBnahmen

Die stadtische Abteilung Verkehrsinfrastruktur (VGV/VI) wird sich voraussichtlich der
MaBnahme anschlieBen und in der WagnerstraBBe den StraBBenoberbau zumindest
abschnittsweise (Asphalttrag-, Binder- und Deckschicht) erneuern.

Kosten und Finanzierung

Die MaBnahmen an der Gleistrasse und der Haltestelle werden vollstandig von der SWU-V
finanziert. Es liegt ein GVFG-Forderbescheid (62,5 %) vor.

Sollte sich VGV/VI anschlieBen und die StraBenfahrbahn zeitgleich erneuern, obliegen die
hierfir erforderlichen Bau- und Unterhaltskosten selbstverstandlich der Stadt Ulm. Ahnlich
verhalt es sich mit eventuellen zusatzlichen optischen und baulichen Aufwertungen, die
nicht Teil der hier dargestellten Planung sind.

Bauliche Umsetzung und weiteres Vorgehen

Bauliche Umsetzung

Die MaBnahme wird in finf Bauabschnitten umgesetzt. Grundsatzlich wird im Zwei-
Schicht-Betrieb, mit larmintensiven MaBnahmen nur zwischen 6 und 22 Uhr gearbeitet.
Entsteht unzumutbarer Larm nachts, bieten die SWU den betroffenen Anliegern
rechtzeitig Hotelzimmer als Ausweichmdglichkeit an.
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Im ersten Bauabschnitt werden die Anschlussbereiche am Theodor-Heuss-Platz und der
Beyerstral3e erneuert, so dass dort spater die Kletterweichen fir den eingleisigen Betrieb
aufgelegt werden kdnnen. Hierflr wird ein Wochenende Schienenersatzverkehr
eingerichtet und die Wagnerstral3e an diesen Bereichen in eine Richtung gesperrt. Im
Theodor-Heuss-Platz werden weitere Fahrstreifen gesperrt sein.

Die nachfolgenden vier Bauabschnitte umfassen immer etwa ein Viertel der WagnerstraBe.
Zeitgleich wird jeweils an einem Gleis und einem Fahrstreifen gearbeitet. Die
WagnerstraBBe wird somit wahrend der ganzen Bauzeit von Marz bis Juli 2025 nur
einstreifig befahrbar sein. Der StraBenbahnverkehr findet, mit Ausnahme der
Baufeldwechsel (Umlegung der Kletterweichen), eingleisig und ohne wesentliche
Einschrankung statt. In zwei der vier Hauptbauabschnitten kann die Haltestelle
BllcherstraBe nicht bedient werden. Die Buslinien 11, N1 und bedarfsweiser SEV werden
Uber die Soflinger StraBBe umageleitet.

Wahrend der vier Hauptbauabschnitte ist jeweils die Halfte der Zeit die Kreuzung
"BlUcherstraBe" bzw. "ElisabethenstraBe" gesperrt.

Weiteres VVorgehen

Die SWU-V werden Uber den Umbau der Wagnerstral3e rechtzeitig vorab im Rahmen einer
BUrgerveranstaltung informieren.

Zudem haben die SWU-V eine Internetseite zur Grunderneuerung und dem Umbau der
Linie 1 geschaltet (swu.de/umbaulinie1). Hier findet sich eine kurze Auflistung zu allen

vorgesehenen MalBnahmen. Auf der Internetseite werden die wichtigsten Termine und
Plane zu aktuellen Baufeldern und Umleitungen bereitgestellt werden.

Die SWU-V haben unter der Mailadresse gleisbaustellen@swu.de einen Mailverteiler
eingerichtet, der sich um Anliegen der Burgerschaft in Zusammenhang mit den
BaumaBnahmen kimmert.

Vor Baubeginn wird die unmittelbare Anwohnerschaft mit Flyern informiert. Die
Abweichungen beim OPNV werden wie Ublich bekannt gegeben (Presse, Aushang vor Ort,
DFI, App...).



	FLD_VOATNRBK
	Gremium
	Zusatzinformation
	Datum
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT6
	Anlage
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt

